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Stellungnahme zum Entwurf eines Gesetzes zur Modernisie-

rung und Digitalisierung der Schwarzarbeitsbekämpfung 
15. Juli 2025 

 

Der Deutsche Fleischer-Verband e.V. vertritt die Interessen der rund 10.000 Betriebe des 

Fleischerhandwerks. Diese unterfallen nach aktueller Auslegung dem Begriff der Fleischwirt-

schaft im Sinne des § 2a Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetz. Hierdurch entsteht im Ver-

gleich zu anderen Lebensmittelhandwerksbranchen erhöhter Aufwand, beispielsweise bei 

der Erfassung von Arbeitszeiten nach den Regeln des Mindestlohns oder in Form von Sofort-

meldepflichten. 

 

Wie bereits in früheren Stellungnahmen des Deutschen Fleischer-Verbandes und des Zent-

ralverbands des Deutschen Handwerks dargelegt, bestehen keine sachlichen Gründe, das 

Fleischerhandwerk in der Liste der von § 2a Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetz betroffenen 

Wirtschaftsbereiche aufzuführen. Zur Vermeidung des unnötigen bürokratischen Aufwands 

ist eine explizite Klarstellung dahingehend erforderlich, dass der Begriff „Fleischwirtschaft“ 

nicht auch die handwerklich strukturierten Unternehmen des Fleischerhandwerks erfasst. 

Dass es gute Gründe für das Herausnehmen einer Branche geben kann, zeigt das aktuelle 

Beispiel der Forstwirtschaft. 

 

Die hierzu erforderliche Abgrenzung der Unternehmen des Fleischerhandwerks von denen 

der Fleischindustrie kann dabei nicht allein anhand der Betriebsgröße erfolgen. Eine solche 

Vereinfachung widerspricht den von der Rechtsprechung entwickelten Grundsätzen zur Ab-

grenzung von Handwerk und Industrie. Sie bedingt eine nicht sachgerechte Umwidmung von 

Handwerks- in Industrieunternehmen. Würden diese Grundsätze konsequent angewandt, 

könnte die Eintragung in die Handwerksrolle bei den Handwerkskammern als Nachweis ei-

ner handwerklich ausgerichteten Tätigkeit zweifelsfrei ausreichen. Sollte dies im Einzelfall 

nicht der Fall sein, kann dies nicht zu Lasten des Handwerks ausgelegt werden. Es wäre  

unverhältnismäßig, zur Klärung der Handwerkseigenschaft lediglich eines der entwickelten 

Abgrenzungskriterien, nämlich die Betriebsgröße, heranzuziehen, nur weil dies administrativ 

einfacher erscheint. Weitere Abgrenzungskriterien, wie beispielsweise die Produktionsver-

fahren, die Vertriebswege oder die Servicetiefe, sind ebenfalls zu berücksichtigen. 

 

Vor diesem Hintergrund bekräftigt der Deutsche Fleischer-Verband den Vorschlag, den 

Wortlaut des aktuellen § 2a Abs. 1 Nr. 9 Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetz anzupassen 

und das Fleischerhandwerk aus dem unscharfen Begriff der Fleischwirtschaft herauszuneh-

men: „…in der Fleischwirtschaft mit Ausnahme des Fleischerhandwerks, …“. Dies müsste 

auch eine entsprechende Änderung in § 28a Abs. 4 Nr. 9 SGB IV zur Folge haben. 
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